
PARIS � Thomas Haas hat im
Duell der kränkelnden
Freunde zum Auftakt der
French Open Rainer Schüttler
keine Chance gelassen und ist
mühelos in Runde zwei des
Grand-Slam-Turniers eingezo-
gen. Der nach seiner Allergie-
Attacke noch verschnupfte
Hamburger setzte sich gegen
den vom Pfeiffer'schen Drü-
senfieber geschwächten
Schüttler mit 6:4, 6:3, 6:3
durch und trifft nun in einem
weiteren deutschen Duell auf
den Frankfurter Alexander
Waske, der Fernando Vicente
aus Spanien 6:4, 4:6, 7:6 (8:6),
7:6 (7:4) besiegte. Qualifikant
Dieter Kindlmann (München)
gewann bei seinem French-
Open-Debüt mit 6:3, 6:2, 6:2
gegen den Rumänen Razvan
Sabau und trifft nun auf Andy
Roddick (USA) oder Alberto
Martin (Spanien).

Der noch immer vom Heu-
schnupfen gehandicapte Haas
musste sogar von seinem Co-
ach Thomas Hogstedt dazu
überredet werden, in die Par-
tie zu gehen. „Ich muss noch
Medikamente nehmen und
hatte auch noch Probleme
beim Luftholen“, sagte der
28-Jährige. Erst eine halbe
Stunde vor dem ersten Ball-
wechsel habe er sich entschie-
den, das Match aufzunehmen.
„Es ist besser, dass es recht
kalt ist, dann bleiben die Pol-
len am Boden“, sagte Haas.

Fedcup-Spielerin Anna-
Lena Grönefeld hatte beim
6:1, 6:1 gegen die Französin
Camille Pin ebenso keine Pro-
bleme, ihre Auftakthürde zu
meistern wie die frühere Welt-

ranglistenerste Martina Hingis
aus der Schweiz. Die an Num-
mer 13 gesetzte Grönefeld
trifft jetzt auf Jamea Jackson.
Gegen die Amerikanerin hatte
die 20 Jahre alte Nordhornerin
Ende April beim Fedcup-Vier-
telfinale nach einer desolaten
Leistung verloren und sinnt
nun auf Revanche.

„Ich möchte es wiedergut-
machen. Es ist schön, dass ich
hier die Möglichkeit zur Revan-
che bekomme“, sagte Gröne-
feld. Für ihre Teamkollegin-
nen Julia Schruff und Sandra
Klösel war der Ausflug in die
französische Hauptstadt dage-
gen schnell beendet. Die 23

Jahre alte Schruff verlor gegen
Zuzana Ondraskova (Tsche-
chien) 4:6, 2:6. „Das hätte ich
nicht erwartet, hier so schnell
rauszufliegen“, sagte Schruff.
Die über die Qualifikation ins
Hauptfeld gekommene Klösel
schied nach einem 4:6, 6:4,
2:6 gegen die Ungarin Melinda
Czink aus. Auch Björn Phau
aus Weilerswist verabschie-
dete sich nach einem 4:6, 2:6,
1:6 gegen den Franzosen Paul-
Henri Mathieu aus Paris.

Genau zwei Wochen nach
der Aufgabe seines Erstrun-
den-Matches am Rothenbaum
sah man Haas die Krankheit
auf dem Platz kaum an. Auch

die fehlende Matchpraxis
nach seiner Absage für die
Mannschafts-WM in Düssel-
dorf in der vergangenen Wo-
che war ihm nicht anzumer-
ken. Dagegen war der Korba-
cher Schüttler noch immer
vom Pfeiffer'schen Drüsenfie-
ber geschwächt, das ihm in
den vergangenen Wochen
schwer zu schaffen gemacht
hat. „Ich wusste nicht, dass
ich es habe“, sagte er nach
dem Match. „Im Moment ha-
ben die Ärzte relative Entwar-
nung gegeben.“ Dennoch
werde er sich in der kommen-
den Woche einer Herz-Unter-
suchung unterziehen. dpa

LEVERKUSEN � Nach der
Blitzabreise aus dem Trai-
ningslager in Genf war das Rät-
selraten um die Rückkehr von
Miroslav Klose in die WM-Vor-
bereitung am Dienstag schon
lange vor dem Anpfiff des Län-
derspiels gegen Japan vorbei.
Der Stürmer von Werder Bre-
men kehrte bereits am Mittag
in Düsseldorf wieder zur deut-
schen Nationalmannschaft zu-
rück und stand Bundestrainer
Jürgen Klinsmann am Abend
beim WM-Test gegen Asien-
meister Japan zur Verfügung.

Nachdem Klose nach Rück-
sprache mit Klinsmann am
Montagabend völlig überra-
schend aus „privaten Grün-
den“ vorzeitig aus dem Trai-
ningslager in der Schweiz ab-
gereist war, herrschte zu-
nächst große Ungewissheit.

Der 27-Jährige gab jedoch
frühzeitig Entwarnung. In ei-
ner vom Deutschen Fußball-
Bund (DFB) verbreiteten Stel-
lungnahme erklärte Klose: „Es

waren private Gründe, die
mich veranlasst haben, nach
Hause zu fliegen. Die Angele-
genheit konnte schnell und
problemlos geklärt werden.
Ich bitte um Verständnis, dass
ich mich zu Details und Speku-
lationen nicht äußern

möchte.“ Klinsmann konnte
zunächst aufatmen, denn der
53-malige Nationalspieler
zählt zu den Leistungsträgern
in seinem jungen und unerfah-
renen Team.

Klose war am Montagabend
nach dem Abschlusstraining

von Genf nach Frankfurt geflo-
gen und von dort weiter zu sei-
ner Familie in die Pfalz gereist.
Nach DFB-Angaben hielt er
sich „einige Stunden“ in Blau-
bach auf, wo seine Eltern le-
ben.

Der deutsche WM-Kader
war am Dienstagvormittag un-
terdessen mit einer Charter-
Maschine ohne Klose von
Genf nach Düsseldorf geflo-
gen und hatte anschließend
im „Hilton“-Hotel das neue
Quartier bezogen. In Düssel-
dorf wird die DFB-Auswahl
bis zum letzten WM-Testspiel
am Freitag in Mönchenglad-
bach gegen Kolumbien woh-
nen. Bei der Ankunft am Hotel
empfingen nur wenige Fans
die deutsche Mannschaft.

Heute (18 Uhr) werden Kapi-
tän Michael Ballack und seine
Teamkollegen ein öffentliches
Training in der Düsseldorfer
LTU-Arena absolvieren. Es
wird mit einem Ansturm tau-
sender Fans gerechnet.  dpa

JÜRGEN STICH

BAD SAAROW � Die heuti-
gen Golfplätze in Branden-
burg sind allesamt erst in den
neunziger Jahren des vergan-
genen Jahrhunderts errichtet
worden. Darüber wird leicht
vergessen, dass der Sport mit
dem kleinen, weißen Ball
auch hierzulande auf eine
lange Tradition zurückblicken
kann.

In Bad Saarow am Scharmüt-
zelsee wurde bereits 1929 ein
Golf-Club gegründet, Club-

haus, 9-Loch-Anlage und
Yachthafen inklusive. Berliner
Prominenz wie zum Beispiel
Boxlegende Max Schmeling,
der von 1930 bis 1938 in Bad
Saarow lebte, schwangen dort
die Schläger. Doch der Faden
riss nach 1945 ab, Fairways
und Grüns mussten dem Kin-
derferienlager „Lilo Her-
mann“ weichen.

Inzwischen ist Bad Saarow
wieder eine feste Adresse für
Golfspieler aus ganz Deutsch-
land. Auf einer Fläche von 300
Hektar sind zwischen Silber-

berg und Wendisch Rietz am
Westufer des Sees 63 Golfbah-
nen entstanden. Mit dem
„Sporting Club Berlin“ und
dem vor wenigen Wochen aus
der Taufe gehobenen „A-Rosa
Golfclub“ sind sogar zwei Ver-
eine auf der Anlage beheima-
tet.

Neben dem Südplatz am
Seddiner See (Potsdam-Mittel-
mark) zählen die von Nick
Faldo und Arnold Palmer ge-
planten Bahnen in Bad Saa-
row zu den schönsten und
sportlich anspruchsvollsten
der Republik. Faldos Links-
kurs, der mit seinen 132 tiefen
Sandbunkern an einen Trup-
penübungsplatz erinnert, war
bereits zweimal Austragungs-
ort der German Open. 2000 tru-
gen hier die besten Amateur-
golfer ihre Weltmeisterschaft
aus. Im Juli wird die Deutsche

Mannschaftsmeisterschaft der
Männer folgen.

Doch nicht nur Könner kom-
men in Bad Saarow auf ihre
Kosten. Für Einsteiger gibt es
eine öffentliche 9-Loch-An-

lage, die gegen eine geringe Ge-
bühr mit eigenen oder Leih-
schlägern bearbeitet werden
kann. Der Platz ist gut besucht
und die ungezwungene Atmo-
sphäre nimmt auch den Einhei-
mischen mehr und mehr die
Scheu vor dem vermeintlich
exklusiven Ballsport.

Der vierte im Bunde ist der

2001 eröffnete Stan-Eby-Platz.
Die 18 Bahnen mit breiten Fair-
ways gelten als spielfreudig
auch für höhere Handicaper.
Das blanke Entsetzen ergreift
die Spieler dann aber auf den
erstklassigen Grüns, wenn ein
leicht angetippter Ball wie auf
einer Betonpiste unerbittlich
am Loch vorbei rollt und erst
nach vielen Metern liegen
bleibt. Der Traum vom „Bir-
die“ oder „Par“ ist schnell aus-
geträumt.

� Sporting Club Berlin Schar-
mützelsee und A-Rosa-Golf-
club: Nick-Faldo-Platz (18 Lö-
cher), Arnold-Palmer-Platz
(18 Löcher), Stan-Eby-Platz
(18 Löcher), öffentliche
9-Loch-Anlage. Kontakt:
033631/63300. Informatio-
nen unter www.sporting-club-
berlin.de und www.a-rosa.de.

CHEMNITZ � „40 Jahre FCK –
Oberliga wir sind da!“ Ein Fan-
plakat während des auf abseh-
bare Zeit wohl letzten Heim-
spiels des Chemnitzer FC in
der Fußball-Regionalliga Nord
gibt der Enttäuschung Aus-
druck, die nach dem Abstieg
im Verein herrscht. Der sächsi-
sche Traditionsclub, der als
FC Karl Marx Stadt 1967 die
DDR-Meisterschaft gewann
und in dem einst der heutige
Nationalmannschaftskapitän
Michael Ballack kickte, ist in
seinem Jubiläumsjahr in der
Bedeutungslosigkeit der Ober-
liga angekommen.

Schon in den drei vorange-
gangenen Jahren kämpfte der
Zweitliga-Absteiger von 2001
um den Klassenverbleib. Je-
des Mal wurde es knapper. In
der Vorsaison retteten sich die
Sachsen mit viel Glück und
kräftiger Schützenhilfe von
Preußen Münster, die den
Amateuren von Borussia Dort-
mund am letzten Spieltag ein
5:5 abrangen. Die Vereinsfüh-
rung handelte, trennte sich
von der Hälfte des Kaders.

„Nach dem Fastabstieg hat-
ten wir eigentlich geglaubt,
eine schlagkräftige Mann-
schaft zusammen zu haben.
Wir waren überzeugt, dass
wir mit den Spielern wieder
wesentlich erfolgreicher ab-
schneiden würden“, sagt der
Vorstandsvorsitzende Frank
Kapp.

Das Jahr der Hoffnung
wurde jedoch zum Schwärzes-
ten der Vereinsgeschichte.
Sang und klanglos ging der
Chemnitzer FC in der Liga un-
ter, spielte von Beginn an mit
dem Rücken zur Wand und
stand am 34. Spieltag als erster
Absteiger fest. „Nach dem
schlechten Start sind wir dem
Erfolg hinterhergelaufen, aber
zu keinem Zeitpunkt wieder

auf die Beine gekommen“,
sagte Kapp.

Ein Trainerwechsel brachte
keine Besserung. Unter Joa-
chim Müller (53), der im De-
zember Dietmar Demuth nach-
folgte, holte der CFC in 15 Spie-
len lediglich fünf Punkte. „An
so eine schlechte Bilanz kann
ich mich in der Vereinsge-
schichte nicht erinnern“, sagt
Kapp und stärkt Müller den-
noch den Rücken.

Seit zwei Monaten laufen be-
reits die Pla-
nungen für
die vierte
Liga – mit
Müller, des-
sen Vertrag
um ein wei-
teres Jahr
verlängert
wurde. Den
direkten
Wiederauf-
stieg peilt

der Verein nicht an. „Etatmä-
ßig können wir keine großen
Sprünge machen, sind auf den
Nachwuchs aus den eigenen
Reihen angewiesen“, erklärt
Kapp. Wenigstens eine Hand
voll gestandener Spieler soll
das Gerüst der künftigen
Mannschaft bilden.

Trotz der teils beschämen-
den Auftritte des Teams
glaubt Kapp, dass der Großteil
der Sponsoren dem Club die
Treue hält. „70 bis 80 Prozent
des Etats von 1,2 Millionen
Euro wird durch Sponsorengel-
der gedeckt werden“, sagt er.
Die Fernsehgelder sind hinge-
gen versiegt. Die meisten Be-
reiche kommen um eine Kür-
zung nicht herum. Die Talent-
förderung will Kapp jedoch un-
angetastet lassen. Anders als
die Männer bestritt die A-Ju-
gend eine äußerst erfolgreiche
Saison und schaffte den Auf-
stieg in die Bundesliga. dpa

Lösung vom 30 Mai: Antwort c)
ist richtig, bevor Helmut
Schön 1974 mit Deutschland
Weltmeister wurde, trainierte
er bereits die Nationalmann-
schaft des Saarlandes.

RADSPORT

T-Mobile geht
in die Offensive

BERLIN � T-Mobile geht im
Doping-Fall um den spani-
schen Mediziner Eufemiano
Fuentes in die Offensive. Die
Leitung des Bonner Rennstalls
verlangt von allen 29 Rad-Pro-
fis eine schriftliche Erklärung,
zu keiner Zeit mit den illega-
len Praktiken von Fuentes zu
tun gehabt zu haben. Der Frau-
enarzt aus Madrid soll einen
florierenden Handel mit mani-
pulierten Blutkonserven und
Dopingmittel betrieben ha-
ben. dpa

FUSSBALL

Trainer nehmen
ihre Söhne mit

BELGRAD/ZAGREB � Hef-
tige Kritik müssen Ilija Petko-
vic (Serbien-Montenegro) und
Zlatko Kranjcar (Kroatien) we-
gen der Nominierung ihrer
Söhne für die Fußball-WM ein-
stecken. Petkovic hat seinen
32-jährigen Sohn Dusan in das
Team berufen, Kranjcar sei-
nen 22-jährigen Nachkömm-
ling Niko. Als „Skandal“ und
„Selbsttor“ bezeichnete die
Belgrader Zeitung „Blic“ die
Entscheidung von Petkovic.
Dusan, der für OFK Belgrad
spielt, sei ein schlechter und er-
folgloser Spieler, zudem ist er
schon zu alt, beklagen sich ser-
bische Sportmedien. Der kroa-
tische Trainer muss Ähnliches
über seinen Sohn lesen und hö-
ren. Niko, der für Hajduk Split
spielt, sei übergewichtig, er
spiele „ohnmächtig und ohne
Willen“, er sei nur durch Pa-
pas Gnade Mitglied der Natio-
nalmannschaft, heißt es in
den Medien. dpa

FUSSBALL

Windpocken in
Togos WM-Team
WANGEN IM ALLGÄU � Der
überraschende Winterein-
bruch sowie Windpocken be-
einträchtigen die Vorberei-
tung der Fußball-National-
mannschaft Togos auf die
WM. Wegen heftiger Schnee-
und Graupelschauer konnte
die Mannschaft am Dienstag
in Wangen nur auf Kunstrasen
trainieren, da der eigentliche
Rasenplatz sonst ruiniert ge-
wesen wäre. Bei Stürmer Rich-
mond Forson wurden zudem
Windpocken diagnostiziert.
Der 26-Jährige habe jedoch kei-
nen seiner Mitspieler ange-
steckt, sagte Mannschaftsarzt
Joachim Schubert. dpa

Abstieg im
Jubiläumsjahr

FUSSBALL / Chemnitzer FC in Liga vier

FUSSBALL � Trainer Oleg Blo-
chin hat Alexander Jazenko
(21) für den an Hüftproble-
men leidenden Verteidiger Ser-
gej Fjodorow in den WM-Ka-
der der Ukraine berufen.
FUSSBALL � Testspiele:
Deutschlands Auftaktgegner
Costa Rica verlor gegen Tsche-
chien mit 0:1 (0:0). Vorrun-
den-Gegner Polen unterlag Ko-
lumbien mit 1:2 (0:1).
FUSSBALL � Verteidiger Gian-
luca Zambrotta von Juventus
Turin wird der italienischen
Nationalelf im ersten WM-
Gruppenspiel am 12. Juni in
Hannover gegen Ghana we-
gen einer Zerrung fehlen.
FUSSBALL � Argentiniens Na-
tionalspieler Javier Saviola
wird die WM auch als Werbe-
bühne in eigener Sache nut-
zen. Der 24-Jährige will nach
einem Jahr den spanischen

Uefa-Pokal-Gewinner FC Se-
villa wieder verlassen.
FUSSBALL � Der Wechsel
von Stürmer Nelson Valdez
vom Bundesligisten Werder
Bremen zum Liga-Konkurren-
ten Borussia Dortmund ist per-
fekt. Der 22 Jahre alte Valdez
erhält bei den Westfalen einen
Vierjahresvertrag.
FUSSBALL � Dirk Lottner
(MSV Duisburg/34) beendet
seine Karriere als Bundesliga-
Spieler und kehrt zu seinem
ehemaligen Club 1. FC Köln
als Amateur-Trainer zurück.
LEICHTATHLETIK � Die
Frankfurterin Betty Heidler
hat in Ostrava den deutschen
Rekord im Hammerwerfen auf
72,91 Meter verbessert.
HANDBALL � Bogdan Wenta
(44) verlässt die SG Flensburg-
Handewitt. Er wird neuer Chef-
trainer beim SC Magdeburg.

Favoritensiege in Paris
TENNIS / Thomas Haas und Anna-Lena Grönefeld im Eiltempo weiter

WM-QUIZ

Kurze Pause
FUSSBALL / Miroslav Klose war nach Blitzabstecher zur Familie gegen Japan dabei

Der Ball rollt wie auf einer Betonpiste
In Bad Saarow, wo bereits seit 1929 Golf gespielt wird, lockt einer der schönsten und anspruchsvollsten Plätze der Republik

Golfen in Brandenburg boomt. Kein neues Bundesland ver-
fügt über so viele Anlagen und Mitglieder. Der 1990 gegrün-
dete Golfverband Berlin-Brandenburg wuchs von 110 im
Gründungsjahr über 3688 vor zehn Jahren auf mittlerweile
13 850 Mitglieder. In Brandenburg gibt es 14 Golfklubs, die
die MAZ in einer losen Folge vorstellt.

IN KÜRZE

NOTIZEN

Miroslav Klose (r.) und Bundestrainer Jürgen Klinsmann.  FOTO: RTS

Schüler aus Fürstenwalde beim Golf-Unterricht auf dem Golfplatz
des A-Rosa Hotels in Bad Saarow.  FOTO: DPA

Joachim Müller
 FOTO: IMAGO

Thomas Haas zog trotz Heuschnupfens sein Spiel gegen Rainer Schüttler durch.  FOTO: DPA
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